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Hierzu eine Beilage.

Die Kanzlerrede ans dem Deut¬
schen Industrie - und Handelstag

ln Berlin
Berlin, 28 . April . Vor der 45 . Vollversammlung des

Deutschen Industrie - und Handelstages hielt Reichskanz¬
ler Dr. Luther eine Rede über die Bedeutung der Wirt¬
schaft für das EesamtleSen des deutschen Volkes. Er wandte
sich zunächst gegen den Irrtum , als ob die Wirtschaft nur
einen Teil der Kräfte umfasse , die die wirtschaftlichenWerte
erzeugen . Es ist völlig unmöglich , Wirtschaftspolitik und
Sozialpolitik in einen Gegensatz zu stellen . Trotz der gro»
ßen Fortschritte, die die gesamte Wirtschaft auf der Grund¬
lage einer stabilen Währung und des Sachverständigen¬
gutachtens gemacht hat , sind wir von normalen Verhält¬
nisse« «och weit entfernt . Die lebenswichtigsten Fragen
für die deutsche Wirtschaft sind die Erhaltung der Produk¬
tionsmöglichkeit und der Absatzmöglichkeit.

Zwischen den Mächten der Politik und der Wirtschaft
mutz gegenseitiges Vertrauen herrsche«. Die Reichsregie¬
rung ist in dieser Beziehung in einer doppelten Zwangs¬
lage, weil sie außer den Bedürfnissen des eigenen Volkes
»och die Reparationslasten aus der Wirtschaft heraus¬
ziehen muß. Eine Hauptsorge der Wirtschaftskrise ist die
Belastung durch die Steuern , die in vielen Einzelfällen
ein unerträgliches Maß angenommen hat . Sie war aber
Moermeidlich , um die Stabilisierung 'der 'Währung durch,
zuführen und damit die Grundlage für den Wiederaufbau
unseres Wirtschaftslebens zu schaffen. Durch eine rasche
Erledigung der neuen Steuergesetze hofft die Regierung,
einen erträgliche Zustand zu schaffen. Auch die baldige
und möglichst unveränderte Annahme der Aufwertungs-
Vorlage wird die Beruhigung bringen , ohne die ein gesun¬
des Wirtschaften nicht möglich ist. Die Reichsregierung
wird in den nächsten Tagen über die endgültige Gestaltung
der Zollvorlage entscheiden . Für eine möglichst schnelle Ver¬
abschiedung muß die Zollvorlage nüchtern vom Stand-
Punkt der realen Tatsachen aus und vom Standpunkt aller
Schichten der Wirtschaft beurteilt werden. Dies ist umso
notwendiger, als unsere gesamte Außenpolitik beherrscht
sein muß von der Notwendigkeit der Erzielung eines Aus¬
fuhrüberschusses , der nur durch Stärkung der inländischen
Produktion und Erleichterung des Warenaustausches unter
« n Völkern erreicht werden kann. Die deutsche Währung
ch vollkommen gesichert.

Im zweiten Teil seiner Ausführungen ging sodann der
Reichskanzler auf die Bedeutung der Außenpolitik für die
Wirtschaftspolitik ein .wobei er sich vor allem mit der Räu-
mungsfrage und der Sicherheitsfrage befaßte. Die inter¬
nationale Eesamtsituation läßt sich, so führte der Reichs-
mnzler weiter aus , mit der Formel umschreiben , daß die
Mlker immer stärker das Bedürfnis empfinden, die in den!
»rotzen politischen Fragen auf Europa lastende Ungewißheit
estmgt zu sehen . Unsere Erwartungen in der Räumungs-

llage find an Anfang dieses Jahres enttäuscht worden und
Deutschland angetane Unrecht besteht noch immer fort.

Monaten warten wir vergeblich auf eine sub-
M »were Begründung für die Nichträmnung . Die ge-wmte europäische Politik krankt an der Verzögerung die-

Frage. Seither hat die Reichsregierung sich nicht ab-
^ ren lassen , an der Lösung der sonstigen europäischen
A "ach besten Kräften positiv mitzuarbeiten . Dieses

" ^i« Bemühungen der Reichsregierung in der
yeitsfrage dienen . Deutschland kann in seinem eut-
ete» Zustände auch seinerseits mit Recht eine For-

teresspSicherheit erheben. Es hat umsomehr ein Jn-
>An<̂ ikk

st<h auf dem Dertragswege gegen zukünftige
schützen , als es , wie auch bei dieser Gelegenheit

Würm» ^ ^ ^ nen Krieg führen will und, wie jeder
^ . ^ chverständige weiß, auch keinen Krieg führen

^ selbstverständlich , daß der von der Reichsre-
^ "genommene Standpunkt in der Sicherheitsfrage

ein besteht . Die Sicherheitsfrage ist im übrigen
Problem , als daß es ratsam wäre , sie

dsten
^ ^ Hineinziehen anderer Probleme zu be-

aber die Alliierten die Behandlung der
selblto^ n- ŝ

. beschleunigen , daß sie zugleich mit der
lediat «^"^ " ch Echt zu verzögernden Näumungsfrage er-
sanck^ k-̂ könnt«, und wenn ans diese Weise die Ee-
Dvltlck, !^ !!

"!üung erleichtert würde, st) wäre das von
durchaus zu begrüßen.

Politische Streiflichter
Die Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten hat

die politischen Leidenschaften zunächst nochmals aufge¬
putscht, wie aus den bereits bekannten Pressestimmen
des Inlandes heroorgeht . Erfreulich ist , daß das Aus¬
land im großen Ganzen den Sieg Hindenburgs als
Tatsache ruhig hingenommen hat und nur vereinzelt die
von politisch gegnerischer Seite in Deutschland beein¬
flußte Stimmungsmache auswertete . Das gilt beson¬
ders von der französischen Presse , die aber nach der Er¬
klärung Briands , daß die Wahl Hindenburgs die fran¬
zösische Politik nicht beeinflusse, ihre Hetzversuche gegen
Deutschland eingestellt hat . Auch in Polen und bei den
Tschechen hat die ruhige Ueberlegung wieder Platz ge¬
griffen . Unter den Stimmen des Auslandes haben sich
sogar zahlreiche Kommentare befunden, die die Wahl
Hindenburgs als die Rückkehr Deutschlands zur Ruhe,
Ordnung und Sicherheit begrüßten oder beurteilten , ganz
abgesehen von der teilweise begeisterten Aufnahme in
Ungarn und Italien . Selbst das Blatt des Vatikans
in Rom hat sich in keiner Weise unbefriedigt oder kriti¬
sierend üusgelassen . Und die Stimmung in Amerika
ist , von einzelnen Kritikern abgesehen, gerade das Gegen¬
teil von dem, was ein Teil der Volksblockpresse vom
Schlage der „Vossischen Zeitung " und der „Frankfurter
Zeitung " vortäuschen wollte . Eine ungünstige Beeinflus¬
sung der wirtschaftlichen Beziehungen oder der deut-

s scheu Kreditgesuche ist nach den Erklärungen arnerika-
i nischer Bank - und Industrieleute in keiner Weise zu

erwarten . So bleibt für die neue Präsidentschaft die
wichtige Aufgabe , was eine gewissenlose Wahlpropa¬
ganda verdorben hat , wieder einzurenken.

Innenpolitisch aber ist nicht minder notwendig , der
Wahrheit über die Kandidatur Hindenburg freie Bahn
tzu schaffen . Daß die Republik in Gefahr sei und die
Monarchie vor der Türe stehe — ist eines der plumpsten
Wahlmanöver gewesen. Man hat Hindenburg in der
ozialdemokratischen Presse mit dem französischen Mar¬
chall Mac Mahon verglichen, der nach der Niederlage
von 1871 Frankreich als Präsident führte , um nach dem
Sturz Napoleons III . die französische Republik zu fe¬
stigen. Nun wird sich zeigen, daß Hindenburg für die
Republik als Staatsform ein besserer Schützer und
Hüter ist , als alle die , die sich zum Schutze dieser zu¬
sammenscharten. Denn es ist zweifellos , daß Hinden¬
burg die republikanische Staatsform für viele tragbar
machen kann , die ihr bisher ablehnend gegenüberstan¬
den . Ohne viel Lärm und großes Getue dürfte sie
Nun gesichert sein . Das mißtrauische Ausland aber wird,
wenn das deutsche Volk beruhigt an die Arbeit geht,
sehen , daß unter der Präsidentschaft des alten Solda¬
ten die Gefahr unvorhergesehener politischer Ausbrüche
geringer ist , als sie in den Jahren vorher war.
> ' -

Daß die Parteipolitik nach wie vor versuchen wird,
auf ihre Rechnung zu kommen, bestätigt eine Unterre¬
dung des linken Zentrumflügelmannes Dr . Wirth mit
einem Vertreter der Zentrumspresse . Er führte u . a . in
sachlicher Beziehung aus:

.„Nachdem die Wahl getätigt ist , treten politische
Probleme und Fragen , die man nicht in Rührseligkeit
und Sentimentalität ersticken kann , wieder in den Vor¬
dergrund : Die Entwaffnungsfrage mit der bevorstehen¬
den interalliierten Note , der Sicherheitspakt im Rhein¬
land , die Verteilung der Lasten aus dem Dawesgutach-
ten. Die Steuergesetze liegen gerade jetzt in unserer
Reichstagsmappe . Die Frage des Abschlusses und der
Weiterführung der Handelsvertragspolitik tritt mit einem
Schlage so gebieterisch in den Vordergrund , daß schon
taktische Verzögerungen bei der Bearbeitung dieser Frage
einen Verlust moralischer und materieller Art für das
deutsche Volk bedeutet . Die hier berührten Fragen um¬
fassen ein gigantisches Programm . Die Lösung dieser
Aufgaben ist ochne Einstellung zu einer wirklichen Politik
nicht denkbar , gerade im Gegensatz zur getätigten Prä¬
sidentenwahl . Die Wahl des Soldaten und die daran
geknüpfte Heldenverehrung brachten Distanz von den
politischen Aufgaben des deutschen Volkes . General¬
feldmarschall v . Hindenburg ist gewählt . Dem tragen wir
als Anhänger der Weimarer Verfassung nicht nur Rech¬
nung , sondern im Geiste der Weimarer Verfassung wür¬
digen und achten wir die Lage . Wir treten dem Feldmar-
fchall mit jener objektiven Ruhe gegenüber, ohne die die

Führung
' des ersten Reichsamts von vornherein «me

s Qual und eine Last ist . Hindenburg wird nie von un«
- serer Seite ein persönlich kränkendes und verletzendes
i Wort hören . Hindenburg wird für Deutschland arbeiten

können , was in seinen Kräften steht. Schon die ersten
außenpolitischen Schritte der jetzigen und einer etwa!
neuen kommenden Reichsregierung werden die nüch -«
lerne Beurteilung an Stelle der Wutausbrüche setzen."

i! Die Krise in den Parteien wird sich aber noch be-
s merkbar machen. Das zeigt ein Artikel des „Stutt --
: garter Neuen Tagblatts " über die Deutsch-demokratische"
' Politik , der viel Zutreffendes und Beachtenswertes ent-
! hält . Cs heißt darin u . a . :
^ Die in diesen Wochen in der Deutschen dsmokrati-
; schen Partei wachgewordenen und in der SonntagswahL
s ẑum Ausdruck gekommenen Stimmungen und Verstim ---
! mungen werden deren verantwortlichen Instanzen eine
s gründliche Ueberprüfung nicht nur ihrer im Zusammen-
s Hang der Wahl ausgegebenen Entscheidungen , sondern
i auch ihrer grundsätzlichen Einstellung zu dem politischen
i Gesamtproblem des heutigen Deutschlands zur Pflicht

machen. Die Unzufriedenheit , die sich am letzten Wahl¬
tag in nicht geringen Kreisen bis zu einer völligen!

Nichtbeachtung der ausgegeoenen rparreiparoie vermu¬
tete , richtet sich nicht nur dagegen , daß die Parteileitung
zahlreiche Wähler in die Sackgasse hineinmanooriert
hat , in der ihnen zwischen Marx und Hindenburg nur
der Ausweg der Wahlenthaltung blieb, daß sie viel¬
mehr in der ganzen Reichspräsidentenwahl dieselbe un¬
glückliche Hand gehabt hat , die in der Konsequenz be¬
reits früher beklagter Fehlgriffe lag . Die Deutsche demo¬
kratische Partei bildete das Zünglein an der Wage . Die
beiden Gruppen , Zentrum und Sozialdemokratie , waren
darauf angewiesen, die eineinhalb Millionen deutschdemo¬
kratischer Stimmen zu gewinnen . Die Deutsche demo¬
kratische Partei konnte ihre Forderungen stellen. Wie
hat die nummerisch noch viel kleinere Bayerische Volks¬
partei das Gewicht der gleichen Lage zur Möchten hin
auszunutzen verstanden ! Koch und Erkelenz hätten bei
geschickter Ausnutzung dieser Lage auch damals noch
mit der Drohung , andernfalls sich jede, aber auch jede
Entscheidung und jede Koalition Vorbehalten zu müssen,
eine Kandidatur erzwingen können , die von den Bela¬
stungen der .Kandidatur Marx nichts wußte . Aber dem
Augenblick fehlten die Männer . Man beschied sich und
folgte den massigeren Genossen zur Rechten und zur Lin¬
ken : folgte ihnen trotz aller lauten Proteste aus Würt¬
temberg : folgte ihnen auch so schnell und so willig , als
sei man einer eigenen Politik überhaupt nicht mehr
fähig , als sei man zu dieser Nachfolge hoffnungslos
verdammt , als handle man aus Gesinnungsgemeinschaft
.und nicht aus Zwang . Diese fatalistische Willfährigkeit
aber , für die man sich wiederum das Gesetz des Han¬
delns von Georg Bernhard und der „Frankfurter Zei¬
tung " vorschreiben ließ , ist schlechterdings unerträglich
für die Parteimitglieder , die jetzt in innerer Beunruhi¬
gung den leitenden Instanzen gegenüberstehen, ist einfach
unmöglich, wenn die Partei ein eigenes Leben in freier
Selbständigkeit wieder gewinnen will.

Eine Verkennung der ersten Aufgabe jeder Partei,
ein Machtfaktor sein und Macht ausüben zu können,
kommt hinzu . Man hängt in den Berliner leitenden
Kreisen offenbar an dem Phantom einer Parteiortho¬
doxie und möchte eine Bekennergruppe sein , die mit
Stolz auf ihren Parteidogmen herumreitet , wenn sie
dabei auch zu einem bedeutungslosen Grüppchen zu¬
sammenschmilzt. Bei der Regierungskrise vor den De¬
zemberwahlen gingen Dr . Böhme , Professor Dr . Ger-
land , Keinath , Schiffer , Dominicus , Karl Friedrich von
Siemens dahin . Jetzt sagen Dr . Müller -Meiningen,
Geh . Rat Dr . Hammerfchmidt und Nikolaus Stolz,
auch Helfferich in Neustadt a. d. H . die Gefolgschaft auf.
.Das sind doch alles Namen unbezweifelt liberaler und
freiheitlicher Deutscher, die in einem langen Leben unter
erheblichsten persönlichen Opfern für ihre liberale Welt¬
anschauung gekämpft haben und eingestanden sind. Jetzt

"aber , da sie gingen , tut man , als sei das nichts . Mit ein
paar , die Betreffenden persönlich herabsetzenden Bemer¬
kungen, soll es abgetan sein. Keine Spur davon , daß
die Parteileitung infolge dieser Absagen auch nur einmal
darüber nachdenkt, ob nicht zu ihrer Schuld diese Ver¬
luste zu verbuchen sind , ob nicht ihre verkehrten Ein¬
stellungen durch diese Verluste der Partei erheblichsten
Schaden zufügten , da ganz selbstverständlich, wenn solche



Prominente Vas Lager verlassen, die das Symptom sllr >
die Verluste erheblich weiterer Kreise ist . 3n Frank - i

furt a . M . , der Hochburg und dem ureigensten Arbeits - j

gebiet der „Frankfurter Zeitung "
, ist die Niederlage die- s

ser Politik am letzten Sonntag durch den Riesenzu - s

wachs von 35 000 Stimmen für den Rechtsblock, denen
'

für den Volksblock nur 2000 gegenüberstehen, erwiesen. ;
Man hat den Blick ganz einseitig nach links gerichtet

'

und fühlt sich in seiner Demokratie nur dann wohl, wenn
von dort , von der Sozialdemokratie her , die vortreff - -

liche demokratische Haltung attestiert wird . Es muß -

betont werden , daß die Deutsche demokratische Partei ,
Württembergs sehr stark bemüht gewesen ist, den Unheil- ;
vollen Folgen der Berliner Eigenart entgegenzuwirken.
Die Deutsche Demokratie ist nun einmal nach Art und s
Struktur etwas durchaus anderes , als die Berliner und l

Frankfurter und folgeweise als die norddeutsche. Das §
hat sie auch bei der Reichspräsidentenwahl klar zum ^
Ausdruck gebracht. Sie war gar nicht willfährig für f
das Handelsgeschäft um den Präsidenten . Sie hat sich f

auch beim zweiten Wahlgang zunächst mit allem Nach- s
druck für Geßler eingesetzt . Gerade auch in Berlin . Ja , i

sie hat ernstlich erwogen , von sich aus diesen wertvollen f

Kandidaten für das Reich zum Sammelkandidaten aus - f

zurufen . Cs ist richtig, daß der Name Dr . Hiebers unter i

den Reichsaufruf für Marx ohne sein Wissen gesetzt r

-wurde. Kein Zweifel auch, daß ihr bewußt nationaler e

Zug , der sich grundsätzlich von den überpazifistischen !
Treibereien anderer frei hält , ihr einen besonderen Stem -l ?

pel aufdrückt . Sie hat sich dann nur schweren Herzens ^

und unter starkem Widerstand bereit gesunden, dem so- -

zialdemokratischen-zentrümlichen Handelsgeschäft durch -

Einordnung in die Parteidisziplin zur Legitimation mit - -

Zuverhelsen. Sie wird sich aber doch sagen müssen, daß s
sie es bei papierenen Protesten gegen die Fehlgriffe der l

Gesamtparteileitung in Berlin hinfort nicht bewenden j
lassen darf , wenn picht größerer Schaden entstehen soll , l
Es steht viel aus dem Spiel . f

Auch in der Sozialdemokratie gibt man sich keiner ;

Täuschung hin . Die „Schwäbische Tagwacht " schreibt 8
u . a . : Der Reichsblock hat im Reich um 4,9 Prozent i

sämtlicher Stimmen zugenommen , in Württemberg aber !

betrug sem Wachstum 9,8 Prozent , das ist prozentual !
die höchste Steigerung der Reaktion im ganzen Reiche, d
Der Volksblock aber hat wohl um 2859 Stimmen m I

Württemberg zugenommen , bei der stärkeren Wahlbeteili¬
gung aber bedeutet das eine Abnahme von 58 aus 49,4
Prozent . Fn Stuttgart haben die Republikaner einen

Verlust von 12 000 Stimmen gegenüber dem ersten

Wahlgang . All die proletarischen Hochburgen wie tzalle^
Llberseld -Barmen , Dresden , Leipzig, Chemnitz, Jena,,

Gotha , Erfurt , Weimar , Müllheim a . Rh . haben sichere.

Vorsprünge,
' zum Teil sogar absolute Majoritäten für

Hindenburg . Daß dies nicht allein auf Intransigenz un- .

zufriedener Radikaler zurückzuführen ist , zeigt die Tat¬

sache, daß Großstädte wie Hamburg , Hannover , Kiel,

Altona , die doch ganz außerordentlich starke Parteiorga - ,
nisationen besitzen, mit denen sich Württemberg und

Stuttgart auch nicht im entferntesten vergleichen kön¬

nen, dieselben Triumphe Hindenburgs aufweisen . Nun

.st es ja gewiß richtig, daß bei rein politischen Wahlen

sich das Bild erheblich zu unsern Gunsten verändern

würde . Die Hindenburgwahl aber zeigt uns die Gren¬

zen der Macht einer Parteiorganisation und die Fülle

der aufklärenden Arbeit , die noch zu leisten ist . Wir

gaben für einen großen Teil der Arbeiterschaft und den

größten Teil des Mittelstandes überhaupt erst eine neue

Mentalität zu schaffen.

Das Heideschlotz.
Roman von Marie Harling.

11) (Nachdruck verboten .)

„In vielen Dingen magst du ja recht haben , Ruth , aber

doch nicht in allem. Es gibt doch Gott sei Tank auch noch
Männer , die in der Frau mehr sehen als ein Spielzeug.
Sollte es nicht meistens an der Frau selbst liegen, wenn

ste vom Manne so gering bewertet wird ?"

Ruth schüttelte den Kopf.

„Nein , Heinz, es ist, wie ich sage . Sich , so war auch

Franz , und auch du bist wie er. Wenn ich Franz nach sei¬

nen Plänen , seinen Geschäften fragte , dann küßte er mich

lachend."

„Was verstehst du kleines Dummerchen von meinen Ge¬

schäften. Die Frau soll sich nur Herzen und lieben lassen .
"

Wenn ich dann schmollte , lachte er mich einfach aus , er

nahm meine Teilnahme für geschäftliche Dinge nur als

Koketterie an , durch die ich mich interessiert machen wollte.

Eine Kluft war schon lange zwischen uns , der Streit hat
nur noch die letzte Brücke zerstört» die hinüber führte .

"

„So mutz die Liebe einen neuen Steg bauen, Ruth . Eine

traurige Liebe, die nicht opfern, nicht verzeihen kann."

Ruth , ist aufgestanden, mit energischer Bewegung schüt¬
telt sie die roten Blütenblätter zu Boden.

„Nein !" erwidert sie dann bestimmt, „ich habe genug ge¬
opfert , ich will mich nicht selbst verlieren , und das müßte
ich , wollte ich mich jetzt Franz wieder nahen . Es gibt auch
eine Grenze, über die eine Frau nicht hinauskann , will

sie sich nicht selbst verachten. Wie kann ein Mann eine

Frau denn achten , die stets wieder um Liebe bettelt ! Doch
wenn es dir recht ist, laß uns dieses Gespräch beenden, wir
kommen doch nicht zusammen. Ich möchte so gern mit Grete

noch einen Spaziergang in die Heide machen . Sie ist so

schön, die deutsche Heide , wenn sie von der Abendsonne ver¬

goldet wird ." .
-

.Deutschnationaler Aufruf
Berlin , 30. April . Die Parteileitung der Deutschnatio¬

nalen Volkspartei erläßt an ihre Mitglieder einen Auf¬
ruf , in welchem betont wird , daß angesichts des großen
Zieles und der überragenden Persönlichkeit Hindenburgs
Schranken gefallen und Gegensätze überbrückt worden sind,
die sonst hindernd zwischen den Parteien gestanden haben.
Gegensätze politischer und wirtschaftlicher, kultureller und
konfessioneller Art . Wir hoffen, so heißt es in dem Aust
ruf weiter , daß dieser Ausgleich uns nun auch als dauern¬
der Gewinn aus diesem Wahlkampf erhalten bleibt , daß
besonders auch jeder Versuch einer Friedensstörung als das
Wohl des Vaterlandes gefährdend erkannt und unterlassen
wird . Nur ein friedliches Zusammenstehen beider Konfes-
fioueu bei voller Wahrung ihres Eigenlebens wird der ge¬
meinsamen christlichen Weltanschauung gegenüber den
Mächten des Unglaubens zum Siege verhelfen.

Besuch des General Seeckt in Württemberg und Baden

Stuttgart , 29 . April . Wie von zuständiger Stelle mil¬
geteilt wird , wird General von Seeckt, der Chef der Heeres¬
leitung , in der Zeit vom 4.—6 . Mai in Stuttgart und den
umliegenden Garnisonen sich aufhalten , um die Reichswehr
zu besichtigen . Die Vsstchtigungsbesuche des Generals sind
vorgesehen am 2 . Mai in Konstanz, 3 . Mai in Ulm, 4 . Mai
in Stuttgart , 5 .Mai in Cannstatt und Ludwigsvurg , 6.
Mai in Stuttgart und 7 . Mai in Tübingen.

Der neue Berliner Polizeipräsident
Berlin , 29 . April . Wie die „Vossische Zeitung " erfahren

haben will , soll in der Sitzung des preußischen Kabinetts
beschlossen worden sein , den Oberregierungsrat im preu¬
ßischen Ministerium des Innern , Erzesinski, der seit 1919
als sozialdemokratischer Abgeordneter dem preußischen
Landtag angehört , zum Polizeipräsidenten von Berlin zu
ernennen.

Aus Slaist und Land.
Altensteig . 30 . April 1925

Die Meisterprüfung haben dieses Frühjahr vor der

Handwerkskammer Reutlingen bestanden : Flaschner:
Karl Finkbeiner - Ebhausen , Drechsler: Friedr . Sitzer-
Haiterbach, Gipser: Eugen Roller - Wildberg , Küfer:
Wilhelm Henne -Nagold , Maler: Max Müller -Altensteig,
Metzger: Ernst Rauser -Nagold , Schneider: Albert

Bihler -Wildberg , Schmied: Gg . Widmaier - Gültlingen,
Schreiner: Karl Fesfele-Pfrondorf , Wilhelm Kalmbach-
Monhardt , Wilhelm Krauß -Haiterbach, GeorgKoch-Bösingen,
Fritz Kölisch Nagold , Wilhelm Mast -Bösingen, Ehr . Mast-
Bösingen , Friedr . Roos -Bösingen, Ehr . Schöttle - Ebhausen,
Friedr . Walz - Nagold , Schuhmacher: Gottl . Bohler-
Wildberg , Wilhelm Schwarz -Haiterbach.

— Walpurgisnacht . Schon in alten Zeiten pflegte
man in der Nacht vom 30. April zum 1 . Mai mancherlei
merkwürdige Bräuche zu üben. In Braunschweig , Han¬
nover und Westfalen macht der Bauer in dieser Nacht ein

Kreuz über der Türe seines Hauses und der Stallungen
aus Furcht vor den Hexen , die in der Walpurgisnacht
zum Blocksberg reiten und Mensch und Vieh ver¬

zaubern . Noch heute hält das Volk an der Sage von

dieser tzexenfahrt fest . Ueber den Ursprung der Sage
ist zu bemerken , daß einige sie schon in die vorchristliche
Vergangenheit zurückverlegen , andere in das 8 . und 9.

Jahrhundert , die Zeit der Bekehrung der Sachsen durch
Marl den Großen.

Sie eilt ins Haus , um ihren Hut zu holen. Heinz hört
ste nach Grete rufen , und Arm in Arm wandern die bei¬
den jungen Menschenkinder hinaus in die blühende , duf¬
tende Heide.

Heinz ist zu seiner Mutter gegangen. Die unermüdlich
fleißige Frau sitzt vor einem Korb zerrissener Wäsche.

„Immer fleißig, Mütterchen ?"

Er zieht einen Stuhl herbei und blickt sinnend auf die

oeitzen Finger , die so unermüdlich die Nadel führen.

„Ich sprach mit Ruth , Mutter . Ich fürchte, der Riß , der

durch die junge Liebe gegangen, ist tiefer , als wir dach¬
ten . In Ruths Köpfchen spuken Ideen und Ansichten , an
die ich im Traume nicht gedacht . Sie ist das oberflächliche
Kind nicht , wie Franz sie uns geschildert , sondern eine

Frau , die weiß, was ste will . Schade, wenn sie für Fra .rz
verloren ginge. Sie ist ein Charakter , aus dem noch et¬
was zu machen ist . Zudem liegt wohl die Hauptschuld auf
Franzens Seite . Wäre ich an seiner Stelle , ich würfe die

seltene Perle nicht achtlos fort ."

Frau Kathinka läßt die fleißigen Hände in den Schoß
sinken. Seufzend blickt sie zu Heinz auf . Sie kennt ihren
großen Jungen und seine kühle überlegene Art und sie
freut sich , daß er so warm für Ruth eintritt , denn sie hat
das junge Mädchen in der kurzen Zeit ihres Hierseins
schon wirklich liebgewonnen.

„Es freut mich, Heinz, daß du gerecht gegen Ruth bist,
auch ich hatte das Empfinden , als trüge Franz die Haupt¬
schuld. Er ist trotz seiner sonst so kühl berechnenden Natur
leicht aufbrausend . Ich weiß gewiß, er bereut schon längst,
daß er den Streit vom Zaun gebrochen ."

„Nein , Mutter , Franz ist eine Herrennatur . Er kann

sich nicht beugen, auch nicht mit anderen teilen , er will

schrankenlos regieren und besitzen, Ruth hat ihn ganz rich¬
tig erkannt . Nur eine sehr zarte und taktvolle Frau wie
du, Mutter , kann in diesem Wirrwarr den rechten Weg
finden . Wenn irgend jemand , so wird es dir gelingen,

' - Calw , 29 . April . Die naßkalte Witterung bringt
! in der Bestellung der Frühjahrsgeschäfte einen Stillstand.

Das Sommergetreide kann nicht rechtzeitig aasgesät werden^
f da die Aecker zu naß sind . Die vor einigen Wochen be-
; stellte Saat geht sehr schön auf, auch die Wintersaaten sind
- sehr schön durch den Winter gekommen . Das Kartoffel-

stecken verzögert sich durch die nasse Witterung ebenfalls.
! Prächtig stehen die Pflaumen - , Zwetschgen- und Kirschbäume^

j Die Blüte der Pflaumen - und Kirschbäume steht in schönster
und vollster Entfaltung : sobald einigermaßen warmes

; Wetter eintritt , wird die Blüte der Zwetschgenbäume folgen.
- Das heurige Jahr verspricht ein gutes Zwetschgenjahr zu
f werden, wenn die Blüte gut vorbeigeht und sonst nichts
- dazwischen kommt . Mit dem Kernobst dagegen sieht es

nicht so gut aus . Die Birnen zeigen wenig Blütenansatz,
nur die Frühbirnen versprechen eine gute Blüte . Die Apfel-

- bäume stehen etwas besser . Viele Bäume setzen zwar in
'
i diesem Jahr aus , was bei der reichen Ernte , des letzten
! Jahres und der vorausgegangenen Jahre auch kein Wunder

j ist . Die im letzten Jahr ertragslosen Apfelbäume haben
! schön angefetzt . Es kommt hiebei sehr auf die Sorten an.
f Der aufmerksame Baumbesitzer wird sein Augenmerk auf

reichlich tragende und nicht immer wieder aussetzende Sorten
richten.

* Calw , 30 . April . (Todesfall .) Hier starb der auch
in weiteren Kreisen bekannte Kaufmann Fr iedri ch D aur,
der früher in Korntal ein angesehenes kaufm. Geschäft be¬
trieb , dann dieses aufgab , um einem Ruf ans Syr . Waisen¬
haus nach Jerusalem zu folgen. Durch den Krieg mußte er
seinen Postsi dort aufgeben und schaffte sich wieder hier
eine neue Heimat und Existenz. Sein Tod findet hierund

"m weiten Kreisen herzliches Mitgefühl.
*.Vom Monbachtal . Das schöne, von Frühlingswanderern

t so gerne aufgesuchte Monbachtal hat am 21 . April unter
einer plötzlich anschwellendenFlut von neuem sehr gelitten.
In der Schlucht selbst konnte freilich nicht mehr viel zerstört
werden . Aber die Steine ', durch die man von einem Ufer
zum andern springen konnte, und das muß man oft, sind jetzt
auch zum Teil weggefpült, fodaß man ohne Wiederherstel¬
lungsarbeiten nicht mehr trockenen Fußes durch dieses wunder-

> schöne Tal kommt; auch der Weg ist vielfach ausgewaschen,
i Am stärksten aber ist die Zerstörung im Mündungsgebiet.
! * Freudenstadl , 29 . April . (Marktverbot .) Nachdem
I in Freudenstadt die Maul - und Klauenseuche noch im Zu¬

nehmen begriffen ist , wurde der am 1 . Mai d . I . hier

fällige Krämer - und Schweinemarkt verboten.

Stuttgart , 29 . April . (Ein Freispruch .) Vor dem
Kleinen Schöffengericht fand eine Angelegenheit ihren
gerichtlichen Abschluß, die schon vor nahezu 5 Jahren
und seitdem wiederholt die Oeffentlichkeit beschäftigt
hatte , die Verhältnisse in der Weinzentrale A .- G . Der

seinerzeit aus der Genossenschaft ausgeschlossene Witt

Wilh . Knödler betrieb seit seinem Ausschluß aus der
Weinzentrale einen Feldzug gegen Vorstand und Aus-

! sichtsrat und warf "diesen Herren unlautere Manipula --

^ Konen und Betrügereien in aller Oeffentlichkeit vor . Aus
s Betreiben Knödlers erließ endlich die Staatsanwaltschaft

gegen Vorstand und Aufsichtsrat der Weinzentrale Straf¬

befehle . Die Beschuldigten erhoben Widerspruch und

beantragten gerichtliche Entscheidung . Nach umfangreicher
Beweisaufnahme und Anhörung von Gutachten zweier

Sachverständiger , der Herren Bücher , Revisor Löckle und

Derbandsrevisor Schuhmacher, gelangte das Gericht zu
einem Freispruch . Demnächst kommt auch die Beleidi¬

gungsklage von Vorstand und Aufsichtsrat gegen Knöd-

r ler zum gerichtlichen Austrag.
i Zuffenhausen , 29 . April . (Schlägerei .) Nach reichliche»
i Alkoholgenutz bei einem „Richtfest " gerieten einige Bau»

z rbeiter so in Streit , daß es schließlich zu Tätlichkeiten kam.

den Steg zu bauen über die Kluft , die diese beiden imj
Grund doch so prächtigen, vornehmen Naturen trennt ." <

6. -

Frau Kathinka Vanderstraaten steht in ihrem kleine«,;

blühenden Garten , ein paar duftende Spätrosen in derf
Hand , die sie zum Schmuck der Mittagstafel mit hinein«;

nehmen will . Sie blickt ihrem Sohne nach, dessen,hohe,;
schlanke Gestalt soeben zwischen den schon falb werdende»!

Linden des Kirchplatzes verschwindet.
„Grüß mir meine kleine Schwägerin und sage tthr , sie-

möge sich ein wenig unserer Sitte anpassen und nicht so

lange schlafen !" hat er lachend gesagt, als er die Mutt«

zum Abschied küßte. In der Heide wallen und brauen noch

die Nebel in phantastischen Formen und Gebilden. Wie

unendliche rosenrote Vorhänge erscheinen sie» die das Er»

wachen des jungen Morgens profanen Blicken zu verhm«

len trachten . Höher aber steigt hinter dem Vorhang d«

goldene Sonnenwagen , wärmer und intensiver wrd dm

Glut seiner Strahlen , der rosig schimmernde Vorhang

wegt sich , er flattert unruhig auf und ab , um dann plötzlich

ganz verschwinden und den Blick auf die taufeuchte,

morgenfrische Heide freizugeben.
Trillernd steigt die Heidelerche der Morgensonne eittgv

gen und als habe die ganze Lebewelt der Heide nur auf

diesen Morgengruß gewartet , beginnt ein Singen um>

Zirpen , ein Rascheln und Flattern über das in Rose«»

gluten flammende Heidenmeer.
Heinz Vanderstraaten steht still. In langen , durstige«

Zügen trinkt er die herbstfrische Morgenluft . Den Hut hak

er abgenommen , der Wind spielt in seinen dichten, durm

len Haaren ; seine Augen leuchten mit dem jungen Mor»

gen um die Wette . .
Wenige Augenblicke nur gehört er sich selbst und sewem

reichen Innenleben . Sobald er durch das schwere Elsen»

tor des Fabrikhofes geschritten, liegt wieder die Mas»

kühler, strenger Herbheit über seinem jungen Gesicht , or

(Fortsetzung folgt .) ; -



Zn deren Verlauf wurde einerder Beteiligten insbesondere

am Kosff übel zuger: chiet und blutig geschlagen.
Rottenburg , 29 . Mai . (Der Bischof in Rom .) Die Ab¬

wesenheit des Bischofs wird bis 14 . Mai dauern , während

der Pilgerzug am 9 . Mai zurückkehrt.
Beuron, 29 . April . (Tödlich abgestürzt.) Beim Besteigen

des Peterfelsens verunglückte der zu Besuch hier weilende,

20jährige Student der Chemie an der Technischen Hochschule

Stuttgart , Konrad Lendle aus Leutkirch durch Absturz töd¬

lich . Seine Leiche wurde am Fuße des Felsens aufgefunden.
Heidenheim , 29 .April . (Hütet die Kinder .) Das 2jäh-

rige Mädchen des Gießers Maurer fiel aus dem Fenster der

Wohnung 5 Meter tief auf den Hof und erlitt einen schwe-

nn Schädelbruch , an dem es nach kurzer Zeit starb.
Güglingen» 29 . April . (Vom Zabergäuverein .) Der Za-

bergäuverein hält am Sonntag , den 3 . Mai d. I . nachmit¬

tags 3 Uhr in der Post in Güglingen wieder seine I .Eenc-

ralversammlung seit 1914 ab.
Calw , 29 . April . (Ehrenbürger .) In Ostelsheim ist Pfar¬

rer Pfarrer Zeller nach 3Sjähriger Wirksamkeit in den

Ruhestand getretn . Zn Anerkennung der großen Verdienste
des Geistlichen um die Kirchengemeinde hat ihm der Ge«

Minderst das Ehrenbürgerrecht verliehen.
Bückingen OA . Heilbronn , 29 . April . (Vom Auto über¬

fahren .) Das 6 Jahre alte Kind des Eisenbahners Rohm
wurde von einem Personenauto überfahren und war so¬

fort tot. Den Chauffeur soll keine Schuld treffen , da das

Kind mit einem Ball spielte und direkt in das Auto hinein-

fprang.
Göppingen, 29 . April . (Verbrüht .) Während einer

Wäsche im Haushalt siel das dreijährige Söhnchen des K.

Weller in der Hohenstauferstratze in einen mit heißem
Wasser gefüllten Eimer . Den erlittenen schweren Ver¬

letzungen ist der Knabe ani anderen Morgen erlegen.
Donzdorf OA .Geislingen , 29 . April , t^ teue Industrie-

Niederlassung .) Die Eemeinde , die sich seit Jahren um eine
weitere Industrie bemühte, hat vor kurzem von der Firma
C . A . Leuze , Baumwollspinnerei und Weberei in Owen-Teck

rin Angebot erhalten . Daraufhin wurde hr das im Jahre
1923 von Graf Rechberg für Jndustriezwecke erworbene
Gelände am Bahnhof zur Verfügung gestellt. Mit der Fest¬
stellung des Fabrikgebäudes für eine Spinnerei soll in den

nächsten Tagen begonnen werden . Zunächst ist beabsichtigt,
100 bis 150 Arbeiter in dem Betrieb , der bis zum Herbst
d. I . ausgenommen werden soll, zu beschäftigen.

Urach, 29 . April . (Eine Pleite .) Im Konkurs des Fritz
Reinhardt , Weinhandlung hier beträgt die Teilunzs¬
masse 30 620 .35 Mk. , wovon noch die Kosten abgehsn . Zu

berücksichtigen sind: 10 627.40 Mk. bevorrechtigte Ansprüche,
113 694 .29 Mk. unbevorrechtigte Ansprüche.

Isny , 29 . April . (Brand .) Bei Hans Weber zum Schat¬
ten am Marktplatz , dem Besitzer der allen Kurgästen wohl¬
bekannten Weinwirtschaft , brach abends ein Brand aus , der

sehr gefährlüfe Dimensionen anzunehmen drohte . Dank
der zielbewussten Tätigkeit der Weckerlinie konnte das

Schadenfeuer aber in verhältnismäßig kurzer Zeit gelöscht
werden.

Pforzheim , 29 . April . (Bestrafte Diebe.) Das Schöf¬
fengericht hatte sich mit einer Reihe schwerer Diebstahlsfälle
zu beschäftigen . Der mit Zuchthaus vorbestrafte Gelegen¬
heitsarbeiter Eugen Martin Bessert erhielt 2 Jahre Ge¬

fängnis und 5 Jahre Ehrverlust , die rückfällige Dienstmagd
Lina Lock aus Rechtenstein 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahre
Ehrverlust , der Elektrotechniker Karl Schick eine Zuchthaus¬
strafe von 1 Jahr 10 Monaten und 5jährigen Ehrverlust

* Pforzheim , 29. April. (Fackelzug zu Ehren Hinden-
burgs.) Gestern abend veranstaltete der Wahlausschuß für
Hindenburg als Huldigung für den ruhmvollen neuen Reichs¬
präsidenten einen großen Fackelzug . Sein großartiger , im

wesentlichen ungestörter Verlauf mit über 5000 Teilnehmern,
darunter 3500 Fackelträgern, gab Kunde von dem leben¬
digen deutschen Geist in weitesten Kreisen der Bevölkerung.

Um 8.40 Uhr begann der Abmarsch, an der Spitze ritten
ein Herold und vier Vorreiter, deren Pferde Schabracken
in den alten Reichsfarben trugen . Dann folgten das

Trommlerkorps der Feuerwehrkapelle und diese selbst, ihr

schloffen sich die Jugendverbände und verschiedene Vereine
an , auch die weiblichen Teilnehmer , und dann in langem
Zuge die sonstigen Teilnehmer . Die Häuser am Weg des

Zuges zeigten vielfach Flaggenschmuck , an vielen Punkten
wurden die Zugteilnehmer mit Hochrufen aus den Häusern
und von den Zuschauern auf der Straße begrüßt . Die

Zugsordnung und das Verhalten der Zugsteilnehmer war

würdig und einwandfrei, ebenso dasjenige des größten
Teils der Zuschauer, insbesondere der älteren . Unter den

Klängen der Musik warf man auf dem Marktplatz die

Fackeln zusammen, lauschte bei atemloser Stille und ent¬

blößten Hauptes der ergreifenden Melodie „Wir beten an
die Macht der Liebe" und folgte dann mit Aufmerksamkeit
der Ansprache des Mitleiters der Kundgebung, des Herrn
Architekten Maischhofer, der mit weithinschallender, auf dem

ganzen von einer riesigen Menschenmengeumgebenen Markt¬

platze gut vernehmbarer Stimme sehr versöhnliche Worte
und warme Ausdrücke der Huldigung für den ersten frei¬
gewählten Reichspräsidenten Hindenburg fand . In das

zum Schlüsse dem greisen pflichttreuen Feldmarschall dar¬

gebrachte Hoch stimmte die ganze Volksmenge ein. Den

Abschluß des Ganzen bildete das Absingen der National¬
hymne. Wohl der eindrucksvollste Augenblick des ganzen
Abends war der, als die letzte Srophe des „Deutschland
Deutschland über alles " „Und im Unglück nun erst recht " ,
von tausenden von Zuschauern und Teilnehmern entblößten
Hauptes gesungen, zum Nachthimmel empordrang, wie ein

feierliches Gelöbnis der Liebe und Treue zum gemeinsamen
Vaterlande.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Neue Gehaltsregelung im Versicherungsgewerbe. Der

Neichsschlichtungsausschutz fällte für die Angestellten im
deutschen Versicherungsgerverbe einen Schiedsspruch , wo¬
durch die Gehälter der Angestellten um 10 Prozent erhöht
werden . Das Abkommen hat für April , Mai und Juni
"Gültigkeit.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom LS. April ISLA

Geld Brief Geld
- London 1 Pfö. Sterl. 20,229 20,279 20,308 20,35»

Ncwyork 1 Dollar 4,195 4,205 4.195 4.L8S
- Brüssel 100 Franke» 21,22 21,28 21,23 21,2«

Ltalien 100 Lire 17,19 17,23 17,18 17 .22

: Paris 100 Kranken 21,84 21,90 21L7 22,0»
i Schweiz 100 Franken 81,33 81,53 81,26 81,46
s Wien 100 Schilling 59.07 59,21 59,07 59,21

Börse
Berliner Börse vom 29. Avril . Infolge fortgesetzt günstiger Be¬

urteilung der Lage bielt auch heute an der Börse die freundliche
Grundstimmung an. Hinzu kamen noch befriedigende Nachricht«.
aus der Wirtschaft , wie die fortschreitenden Verbandsverhandlungei,
io der Eisenindustrie und die Erwartung , datz der Kohlensnndlkot-
vertrag schließlich doch noch morgen unterschrieben werde» wird. Am
Geldmarkt blieb im Zusammenhang mit dem Ultimo die schon ge¬
stern verstärkte Nachfrage bestehen , soöatz für tägliches Geld 8 —ly
Prozent bezahlt wurde. Für Geld einige Tage über Ultimo , was
uber nicht viel verlangt wurde, betrug der Sab 9—11 Prozent. Am
Devisenmarkt tst mit der Rückkehr Englands zum Goldstandard die

fortgesetzte Steigerung der Pfundöevise bemerkenswert

Stnitsarter Börse vom 29. Avril . Bet fester Grundstimmung und

einiger Kausmsinung machte die Erholung teilweise weitere Fort¬

schritte. Jedoch bot der sich schleppend aüwickelude Verkehr ein

äußerst ruhiges Bild.
Frankfurter Börse vom 29 . Avril . Das Börsengeschäft war beute

durch eine gewisse UnLcherheit beeinflußt , die aus politische» Befürch-

tungen aus sich Geltung verschaffte . Namentlich wird die innerpo»

litische Lage als zu wenig geklärt angesehen und man glaubte im

Hinblick auf diese , Zurückhaltung beobachten z« müsse». Die Um»

satztätigkeit nahm einen sehr kleinen Umsang an.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 29. Avril . Weizen märk. 245—248.

Roggen märk . 217—221 , Sommergerste 220- 238 , Winter und Kutter-

gerste 197—208 , Hafer märk. 202—211. Weizenmehl 31,6—34 , Noggeu-

mebl 28,5—30,5, Weizenkleie 15- 15.20 , Roggenkleie 16 , Raps 395:

Leinsaat 385 : Viktoriaerbsen L2—27 , Kleine Speiseerbseu 20- 22 , Fut-

tererbsen 19—20. Märkte

Pforzheim. 28. Avril . (Schlachtviehmarkt.s Zufuhr : 10 Ochse»,

12 Kühe. 21 Rinder , 17 Karren. 8 Kälber. 357 Schweine. Preis

für 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. Sorte 54—57, Rinder 1. 58

bis 60. Ochsen und Rinder 2 . 45—50, Kühe 28- 35 , Sungfarren 48

bis 50 , Kühe 28- 35 . Jungfarren 48- 50. Karren ältere schwere 4»

bis 46 . Kälber 75- 85. Schweine 62- 64,5 Marktverlauf : Groß¬

vieh lebhaft, Schweine langsam.
Ulm . 28. Avril . (Schlachtviehmarkt.s Zufuhr: 8 Ochse» , 11 Kar¬

ren, 23 Kühe, 12 Rinder . 118 Kälber. 172 Schweine. Preis für 1 Zent¬

ner Lebendgewicht : Ochsen 1. 44—48, 2. —, Karren 1. 88—42, 2. 32

bis 36, Kühe 2. 18—22, 3 . 12—16, Rinder 1 . 44—48, 2. 38- 42, Käl¬

ber 1. 66- 70, 2. 60- 64, Schweine 54- 58. 2. 50- 52

, Wegen Beleidigung Eberts verurteilt . Nach einer Blät-
lermeldung aus Hirschberg wurde der Landwirt Heverich-
ter , der behauptet hatte , daß der verstorbene Reichspräsi¬
dent es durch seine Tätigkeit für die sozialdemokratische

? Partei und die Republik bereits zu 33 Rittergürsrn ge-
? bracht habe, zu einer Geldstrafe von 600 Mark verurteilt,
s Sir Eyre Crowe st . Wie die Blätter melden , starb Sir
< Eyre Crowe, ständiger Unterstaatssekretär für auswärtige
; Angelegenheiten, im Alter von 61 Jahren.

I II

ehte Nachrichten0

Reichspräsident Lobe bei Hindenburg.
WTB . Berlin , 30 . April. Nach einer Meldung des

„Berliner Lokalanzeigers" aus Hannover ist dort gestern
nachmittag Reichspräsident Löbe eingetroffen und hat sich
sofort zu Hindenburg begeben, mit dem er eine längere
Unterredung hatte. Wie das Blatt bemerkt, dürfte sich
die Besprechung vermutlich um das Programm der Ver¬

eidigung im Reichstag gedreht haben . Heute trifft der

Staatssekretär im Büro des Reichspräsidenten, Dr . Meißner,
in Hannover ein.

j bringen wir unfern Lesern
das Neueste, so daß sich
Jedermannmuns . Schwarz-
wälderTageszeitung .A .d .T/
schnell über alles Wissenswerte orientieren kann. Da¬

bei bieten wir in unserem
Schwarzw . Sonntagsblatt
stets einen guten Unter-
haltungsstoff .Wir empfehlen

unsere Zeitung sofort für den Monat Mai zn bestellen.

Unwetter in Italien.

WTB . Rom , 30. April. Infolge andauernder Regen¬
güsse ist der Tagliamento über seine Ufer getreten und be¬
droht die Schutzmauer bei Latisana , das im Falle des
Berstens derselben vernichtet werden würde . Die Ein¬
wohner haben sich bereits zur Flucht gerüstet. Die techn.
Behörden haben alle Maßnahmengetroffen, um die Dämme
zu schützen. Auch in der Jsonzogegend sind große Flur¬
schäden entstanden.

Drieck ««b Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdrxckerei, Altenßeig,
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig La » I.
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Für die jetzige Wiitterung eignet sich der
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am besten.

Vorrätig in allen normalen Größen
und verschiedenen Farben.

Beste Qualität , billigste Preise.

Besichtigung ohne Kaufzwang.
Abnorme Größen werden in kürzester

Zeit geliefert.
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Nagold.

Geflügelzuchtverein Attensteig.
Am Sonntag , den 3. Mai , nachmittags 2 Uhr

Hauptversammlung
im Waldhorn hier . Tagesordnung : Jahres - und Kassen¬
bericht, Vortrag über Geflügelkrankheiten von H . Stadt¬
tierarzt Dr . Schneider . Der Ausschuß.
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SddmerreriüUt teilen vir mit, dak es dem blerim über lieben
und lod geiallen bst, unseren lieben Ostten und treuen Vater,
Lruder und Sckvager

Hans Oirrback
SM 28 . ds . Ms . inkolge einer Operation im Karl Olga Lrsnkenbsus
in Stuttgart in die evige lleimst sbrurukeo.

Im I^amen der tiettrauernden llinteibliebenen:
die Osttin : Lütke Oirrbark, geb. vielte

mit ibren drei Lindern

Leerdiguvg in LSlberbronn am Samstag Mittag 2 Obr.

I^ ack einer sckweren Operation vsisckiod am
OienstaZ ^ bend unerwartet rasck

Herr Prokurist

Hans Oirrback
im besten Nannesalter.

Oer Verstorbene war uns stets ein auiricktiZcr
LolleZe , kreund und öerater . 8ein mensebenkreundlicbes
Wesen als VorZesetrder , wie auck seine koke ^ uk-
kassung der berutlicben Oewissenkaktigkeit und pklickt-
treue waren !ür uns jederzeit vorbildliek und sickern
ikm bleibend ein Zules Oedenken.

Oie unä Arbeiter
äor k!rma Otto LaltondacL.

V4ein Prokurist

llkrr Laus KirMed
ist mir Zan2 unerwartet inkoIZe einer sekweren Operation
durck den lod entrissen worden.

In dem Oakin Zesekiedenen verliere ick einen lieben
Mtarbeiter , der durck äukerste püickttreue und Oe-

wissenkaktiZkeit sick Zrokte WertsekatriunZ in meinem
Oesckatt erworben Kat.

Ick werde ikm stets ein treues Andenken bewakren.

Otto Laltondack
Lesteckkabrik.

Altensteig.
Alles Zerbrochene kittet

dauerhaft

stiihmlichst bekannter

in Gläsern zu 30 Pfg . Zu
haben bei

Altensteig.
Suche ein ehrliches , fleißiges

>

welches schon gedient hat
Frau Wilh . Rieker.

Oberweiler.
Einen Wurf schöne

S

8lllllIkl '
- LllgkIiol.

« n> W MMelirlol. w M 4K itz.
« „ „ M , B U» „ „ S2 „
« I . A .. M«, MmV» . „ 7Ü dü R. l.'
/; » „ rode; üLMMlitM „ . Kll >,
ü . O W. 7S „
N „ „ .. « ÄM . SV ..
W „ . . . . .. « « .. .. l .S» .

8»ts Asbleickts

Raum ^voIIlückor
äa8 Neter 75, 85 kkK. uoä Nk. 1 .-

W-
KljilkM
hat abzugeben

Martin Großmann.

Znrn Andenken
an unfern lteven Frennd

Gieebach!
Mit uns vereint bei fröhlichemSpiel in Vorkriegsz eit.
Lernten wir Dich schätzen und lieben.
Als einen der besten Charakteure Altensteig's,
O' wärst Du doch bei uns geblieben!
So rasch , so plötzlich verläßt Du uns.
Hinterläßt Lücke und Leere
In Familie , Geschäft, im Freundschaftsbund,
Niemand ermisset das Schwere.
Wie fiel Dir der letzte Gang so schwer.
In Ahnung der Schicksalsstunde,
Du kam'st zu uns zurück nicht mehr
Dafür die schmerzliche Kunde!
Nun ruhe sanft und stille.
In tiefer Grabesruh.
Das irdische Land deckt Deine Hülle,
Deine Seele ging einer besseren Heimat zu.

MM »er MM . VmiM SeMM
gewidmet von

Spirvtraslrev Mal ?, Altensteig.

MWk 7 ^ . 7 . 7 ^ 7
in nur guten Qualitäten

Wlti« m Betten
gut und preiswert

»»»
§ rk § 5av

^ LenLter'F.

K LdMisll Mvsrr K
^ blanukaklurwarsn ^

klagold , Lskvkokstrasse

8
t <Se« o ctrel <Serr » »» meoi « r2A « k

tit ÜM« i ck» Osaixllieü User ? ll0e Me»«
« Icdt veil?

Ae « da»« , »N» «del ra elo« Xar « tonterNcd« ,
tll^eaer ^potdeke mxl virUicNea ?»cb<Irc>Lerie,

ALöwendrogerie Gebe. Benz.

W
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